Kindermissionswerk ,Die Sternsinger‘ und missio entsenden Freiwillige

Fragen an Georg Tannen aus Berlin (Diözese Berlin)

Georg (19) wird das nächste Jahr in Südafrika verbringen. Er ist einer von 13 jungen Erwachsenen, die am Freiwilligenprogramm des Kindermissionswerks ,Die Sternsinger‘ und von missio, dem Internationalen Katholischen Missionswerk in Aachen, teilnehmen. – Für viele der Freiwilligen war es das erste Interview.
Die Antworten finden Sie in den entsprechenden mp3-Dateien im Pressedownload (https://www.sternsinger.de/presse/pressedownload/)
1. Wer bist du, woher kommst du und wohin gehst du? 
Ja, mein Name ist Georg und ich komme aus Berlin und ich gehe nach Südafrika.

2. Warum machst du ein freiwilliges Jahr? 
Ich will nach der Schule ein Jahr noch was Sinnvolles machen und bin daran interessiert, mal eine Kultur so mittendrin zu erleben und das ist eine große Chance, die man nutzen kann, und habe mich auch gefreut, dass es so klappt.

3. Warum gehst du nach Südafrika? 

Also, ich habe am Anfang geguckt, was interessiert mich so. Und bei Südafrika fand ich das Projekt interessant. Man betreut dort halt Flüchtlingskinder. Und in Berlin hatten wir ja so eine ähnliche Situation. Ich hatte auch ein Sozialpraktikum gemacht in Moabit, also auch so am Brennpunkt, und ich fand das sehr bewegend. Das Projekt hat mich also gereizt. Und Südafrika an sich ist traumhaft schön.

4. Was erwartest du von dir? 

Dass man am Anfang offen reingeht, bin aber da zuversichtlich, dass das irgendwie schön wird.
5. Was erwartest du von den Menschen, die du am Einsatzort treffen wirst? 

Ja, das die so sind, wie sie sind. Dass sie sich nicht verstellen für mich, weil ich da jetzt hinkomme. Ich werde versuchen, dass ich da so ganz normal mitleben kann. Es wird natürlich nicht ganz möglich sein..., aber: Offenheit auf beiden Seiten...
6. Hast du Angst oder Befürchtungen? 

Da, wo ich hingehe, nach Johannesburg, das ist halt ein sehr großer ‚melting pot’, könnte man so sagen. Da treffen enorm viele unterschiedliche Kulturen aufeinander. Das ist natürlich so ein Brennpunkt an sich. Ja, und dass man am Anfang so einen kleinen Kulturschock bekommt und mit der Armut am Anfang nicht so gut zurechtkommt. Das könnte so eine Angst sein.

7. Auf was freust du dich am meisten?
Kulturell ist es total interessant, aber auch von der Natur her. Und, dass man da auch Menschen kennenlernt mit ihren Geschichten und dass dann irgendwie alles auf dieses Blatt aufführen kann.  
8.Kannst du dich auf Englisch vorstellen? 

‚My name is George’ oder ‚Mein Name ist Georg’. Also ‚My name is Georg’, ja.

9. Welchen Gegenstand wirst du mitnehmen und warum ist er dir wichtig? 

Ich wollte eigentlich eine Leinwand mitbringen – von wegen ‚leeres Blatt’. Aber das wäre irgendwie nicht möglich gewesen, weil es halt relativ groß ist. Und ich hatte dann so ein leeres Blatt. Das gibt einen gewissen Rahmen, gewisse Voraussetzungen, mit denen man sich vorher beschäftigt hat, und dann kann man das halt im Laufe dieses Jahres füllen.

